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Die Faust-Kapitel in zwei Sätzen


Zueignung


Goethe widmet das Werk seinen früheren Weggefährten, deren Geist ihn einst inspirierte. Er gedenkt der Freuden der Jugend, aber auch des Schmerzes über den Verlust geliebter Menschen.


Vorspiel auf dem Theater


Der Theaterdirektor, der Dichter und die „Lustige Person“ diskutieren darüber, was ein gelungenes Theaterstück ausmacht. Es entbrennt ein Konflikt zwischen künstlerischem Anspruch, kommerziellem Erfolg und reiner Unterhaltung.


Prolog im Himmel


Gott und die himmlischen Heerscharen betrachten die Schöpfung, während Mephisto (der Teufel) spöttische Kritik am Menschen übt. Er wettet mit Gott, dass er den strebenden Doktor Faust vom rechten Weg abbringen kann.


Nacht (Faust I)


Der Gelehrte Faust verzweifelt an den Grenzen der menschlichen Erkenntnis. Weder Philosophie, Medizin noch Theologie können seinen Wissensdurst stillen, weshalb er sich der Magie zuwendet und sogar den Selbstmord erwägt.


Vor dem Tor


Am Ostersonntag ziehen Bürger, Handwerker und Soldaten aus der Stadt hinaus ins Freie. Beim Osterspaziergang mischt sich Faust unter das Volk und spürt kurzzeitig Lebensfreude, bevor ihm wieder seine innere Zerrissenheit bewusst wird.


Studierzimmer I


Faust kehrt mit einem schwarzen Pudel heim, der sich als Mephisto entpuppt. Faust beklagt die Begrenztheit seines Wissens und sehnt sich nach tieferer Einsicht in die Naturgesetze.


Studierzimmer II


Faust schließt den verhängnisvollen Pakt mit dem Teufel: Mephisto soll ihm im Diesseits dienen, dafür gehört Fausts Seele im Jenseits dem Teufel – sofern er je einen Moment vollkommenen Glücks erlebt. Zuvor verhöhnt Mephisto noch einen naiven Studenten.


Auerbachs Keller


Mephisto führt Faust in eine Leipziger Studentenkneipe, um ihm das leichte Leben zu zeigen. Faust ist jedoch von dem derben Saufgelage und dem magischen Wein-Zauber Mephistos eher angewidert.


Hexenküche


In der Höhle einer Hexe lässt Mephisto für Faust einen Verjüngungstrank brauen. Im Zauberspiegel erblickt Faust das Bild einer wunderschönen Frau und entbrennt in Begierde.


Straße I


Faust begegnet dem jungen, unschuldigen Gretchen auf der Straße und verlangt von Mephisto, sie ihm sofort gefügig zu machen. Mephisto warnt vor ihrer Unschuld, verspricht aber Hilfe durch List.


Abend. Ein kleines reinliches Zimmer


Faust dringt in Gretchens Zimmer ein und ist von der Aura der Ordnung und Unschuld ergriffen. Er hinterlässt ein Schmuckkästchen als Lockmittel, während Gretchen später von einer Vorahnung ergriffen wird.


Spaziergang


Mephisto berichtet wütend, dass Gretchens Mutter den Schmuck entdeckt und der Kirche gespendet hat. Faust fordert sofort ein neues, noch wertvolleres Geschenk für Gretchen.


Der Nachbarin Haus


Gretchen zeigt den neuen Schmuck ihrer Nachbarin Marthe, um ihn vor der Mutter zu verbergen. Mephisto erscheint und lügt Marthe vor, ihr verschollener Mann sei tot, um so ein Treffen zwischen Faust und Gretchen zu arrangieren.


Straße II


Faust drängt auf das Treffen, weigert sich aber zunächst, für das Alibi ein falsches Todeszeugnis für Marthes Mann auszustellen. Schließlich gibt er Mephistos Drängen nach, um Gretchen zu sehen.


Garten


Bei einem Spaziergang im Garten kommen sich Faust und Gretchen sowie Marthe und Mephisto näher. Faust gesteht Gretchen seine Liebe, und sie offenbart ihm ihre Gefühle durch das Orakel einer Blume.


Ein Gartenhäuschen


Es kommt zum ersten intimen Kuss im Gartenhäuschen, doch Mephisto stört die Idylle und drängt zum Aufbruch. Gretchen bleibt verwirrt und voller Liebe zurück.


Wald und Höhle


Faust sucht Ruhe in der Natur und dankt dem Erdgeist, doch Mephisto stachelt seine Begierde erneut an. Faust gibt schließlich nach und entscheidet sich für die sinnliche Erfüllung, wohl wissend, dass er Gretchen damit ins Unglück stürzen könnte.


Gretchens Stube


Gretchen sitzt allein am Spinnrad und findet keine Ruhe mehr. Ihre Gedanken kreisen nur noch um Faust und ihre Sehnsucht nach ihm.


Marthens Garten


Gretchen stellt Faust die berühmte „Gretchenfrage“ nach seiner Religion. Faust weicht aus, überredet sie aber zu einer Liebesnacht und gibt ihr ein Schlafmittel für ihre Mutter.


Am Brunnen


Gretchen erfährt von einer Freundin vom Schicksal eines gefallenen Mädchens. Sie empfindet Mitleid statt Schadenfreude, da sie ihre eigene Situation darin wiedererkennt.


Zwinger


In tiefster Not betet Gretchen vor dem Bild der Mater Dolorosa. Sie ahnt das kommende Unheil und bittet die Schmerzensmutter um Hilfe.


Nacht. Straße vor Gretchens Türe


Gretchens Bruder Valentin will Faust zur Rede stellen, wird aber im Duell von Faust (mit Mephistos Hilfe) getötet. Sterbend verflucht Valentin seine Schwester öffentlich als Hure.


Dom


Während eines Requiems wird Gretchen vom „Bösen Geist“ (ihrem Gewissen) gequält. Sie bricht unter der Last der Schuld am Tod von Mutter und Bruder sowie ihrer Schwangerschaft ohnmächtig zusammen.


Walpurgisnacht


Mephisto führt Faust auf den Brocken zum wilden Hexensabbat, um ihn abzulenken. Faust hat jedoch eine Vision von Gretchen, die ihm mit einem roten Schnitt am Hals erscheint.


Walpurgisnachtstraum


Ein surreales Zwischenspiel: Geister, Elfen und literarische Figuren führen ein satirisches Theaterstück („Oberons und Titanias goldene Hochzeit“) auf.


Trüber Tag. Feld


Faust erfährt, dass Gretchen als Kindsmörderin im Kerker sitzt und hingerichtet werden soll. Er macht Mephisto schwere Vorwürfe und verlangt ihre Rettung.


Nacht, offen Feld


Faust und Mephisto reiten an einem Richtplatz vorbei, wo Hexen Rituale abhalten. Es ist eine düstere Vorbotin des nahenden Endes.


Kerker


Faust dringt in den Kerker ein, um Gretchen zu befreien, doch sie ist dem Wahnsinn verfallen. Sie erkennt ihn zunächst nicht, lehnt dann die Flucht ab und übergibt sich dem Gericht Gottes. Faust muss fliehen, während eine Stimme von oben Gretchens Rettung verkündet.









Faust – Etwas ausführlicher & sachlich-knapp


Zueignung


In emotionaler Diktion widmet Goethe das Werk den Weggefährten seiner „ Sturm-und-Drang“-Phase, die ihn auf seinem künstlerischen Entwicklungsweg begleitet und inspiriert haben. Er erinnert sich an die leidenschaftliche Aufbruchstimmung seiner Jugend, aber auch an den Schmerz über den Verlust vieler enger Freunde. Die Zueignung führt in die großen Themen des Werks ein: die Sehnsucht nach dem Unendlichen und die Vergänglichkeit aller schönen Momente.


Vorspiel auf dem Theater


In einer humorvoll-satirischen Szene debattieren der pragmatische Theaterdirektor, der idealistische Dichter und die lebenskluge „lustige Person“ (der Komödiant) über die Anforderungen an ein gutes Theaterstück. Der Direktor ist vor allem auf Publikumserfolg bedacht und empfiehlt spektakuläre Effekte. Der Dichter möchte seinen künstlerischen Ansprüchen treu bleiben und für die Ewigkeit schreiben. Der Komödiant schlägt einen Mittelweg zwischen Kunst und Unterhaltung vor. Goethe thematisiert so den ewigen Konflikt zwischen Autonomie der Kunst und Publikumsorientierung.


Prolog im Himmel


In dieser einleitenden Szene debattieren Gott sowie die Erzengel Raphael, Gabriel und Michael über die Schöpfung. Mephisto tritt auf und äußert skeptische Kommentare über die Unvollkommenheit der menschlichen Natur und ihre Anfälligkeit für das Böse. Voller Hochmut wettet er mit Gott, dass er den nach Erkenntnis strebenden Faust vom rechten Weg abbringen und ins Verderben stürzen kann. Gott nimmt die Wette an, da er überzeugt ist, dass „ein guter Mensch in seinem dunklen Drange“ sich des rechten Weges stets bewusst bleibt.


Nacht (Studierzimmer I & II)


In seiner engen gotischen Dachkammer fühlt sich der Gelehrte Faust von der Begrenztheit akademischen Wissens eingeengt. Er verzweifelt daran, dass er trotz aller Studien nicht erkennen kann, „was die Welt im Innersten zusammenhält“. In seiner Not wendet er sich der Magie zu und beschwört den Erdgeist, dessen gewaltige Erscheinung ihn jedoch überfordert und zurückweist. Nach einem Gespräch mit seinem spießbürgerlichen Famulus Wagner plant Faust den Suizid, wird jedoch durch den Klang der Osterglocken davon abgehalten, die Erinnerungen an seine gläubige Kindheit wecken.


Vor dem Tor


Am Ostermorgen ziehen die Menschen aus der Stadt hinaus. Faust beobachtet mit Wagner die fröhliche Menge. Während Wagner sich distanziert, fühlt sich Faust im Volke wohl („Hier bin ich Mensch, hier darf ich’s sein“), spürt aber zugleich seinen inneren Konflikt („Zwei Seelen wohnen, ach! in meiner Brust“). Auf dem Rückweg folgt ihnen ein schwarzer Pudel.


Studierzimmer (Der Pakt)


Der Pudel entpuppt sich als Mephistopheles. Faust schließt mit ihm einen Pakt: Mephisto dient ihm im Diesseits und erfüllt ihm jeden Wunsch. Sollte Faust jedoch jemals zum Augenblick sagen: „Verweile doch! Du bist so schön!“, so gehört seine Seele im Jenseits dem Teufel. Der Vertrag wird mit Blut besiegelt. Mephisto verspricht, Faust durch die „kleine“ und die „große Welt“ zu führen.


Auerbachs Keller


Mephisto führt Faust in ein Leipziger Studentenlokal. Er will ihn mit grober Geselligkeit und Saufgelagen ködern. Mit einem Zauber lässt er Wein aus dem Tisch fließen, was in Chaos und Gewalt endet. Faust ist von der Banalität und Roheit der Szene jedoch nur gelangweilt und abgestoßen.


Hexenküche


Um Fausts Jugend wiederherzustellen, bringt Mephisto ihn in die Höhle einer Hexe. Dort sieht Faust in einem Zauberspiegel das Bild einer idealen Frau, was seine Begierde weckt. Er trinkt einen Hexentrank, der ihn um dreißig Jahre verjüngt und bewirken soll, dass er fortan „ Helenen in jedem Weibe“ sieht.


Straße I


Frisch verjüngt begegnet Faust dem bürgerlichen Mädchen Margarete (Gretchen). Er bietet ihr seinen Arm an, wird jedoch abgewiesen. Dennoch ist er sofort entflammt und fordert von Mephisto, ihm das Mädchen noch in derselben Nacht zu beschaffen.


Abend & Spaziergang


Faust schleicht sich in Gretchens Zimmer und versteckt dort ein Kästchen mit Schmuck. Als Gretchen es findet, bringt sie es pflichtbewusst ihrer Mutter, die es der Kirche spendet. Mephisto berichtet Faust davon, woraufhin dieser verlangt, sofort ein neues, noch wertvolleres Geschenk zu besorgen.


Der Nachbarin Haus


Gretchen zeigt den neuen Schmuck ihrer Nachbarin Marthe Schwerdtlein. Mephisto erscheint und berichtet Marthe, ihr verschollener Ehemann sei tot und in Padua begraben. Um dies zu bezeugen (und so ein Treffen zu ermöglichen), verspricht er, am Abend mit einem „Zeugen“ (Faust) wiederzukommen.


Straße II


Faust zögert zunächst, den Meineid über den Tod von Marthes Mann zu leisten, lässt sich aber von Mephisto überreden, da dies der einzige Weg zu Gretchen ist. Die Begierde siegt über die Moral.


Garten


Beim Treffen im Garten spazieren zwei Paare: Mephisto lenkt Marthe ab, während Faust Gretchen seine Liebe gesteht. Sie ist verwirrt von ihren starken Gefühlen für den gebildeten Fremden und befragt eine Blume als Orakel („Er liebt mich, liebt mich nicht...“).


Ein Gartenhäuschen


Nach einem intimen Moment im Gartenhäuschen küssen sich Faust und Gretchen. Mephisto drängt zum Aufbruch. Gretchen bleibt allein zurück und fragt sich, was ein so bedeutender Mann an einem einfachen Mädchen wie ihr findet.


Wald und Höhle


Faust hat sich in die Einsamkeit der Natur zurückgezogen, um Abstand zu gewinnen und dem Erdgeist zu danken. Mephisto sucht ihn auf und verspottet seine Erhabenheit. Er schürt Fausts körperliches Verlangen so sehr, dass Faust beschließt, Gretchen wieder aufzusuchen, auch wenn er ahnt, dass er sie damit ins Unglück stürzen wird.


Gretchens Stube


Gretchen sitzt allein am Spinnrad. Ihre innere Ruhe ist dahin („Meine Ruh ist hin, mein Herz ist schwer“). Sie sehnt sich mit jeder Faser ihres Körpers nach Faust.


Marthens Garten (Die Gretchenfrage)


Gretchen stellt Faust die Frage nach seiner Religion. Faust weicht mit pantheistischen Formulierungen aus. Gretchen spürt zudem eine tiefe Abneigung gegen Mephisto. Dennoch lässt sie sich überreden, ihrer Mutter einen Schlaftrunk zu geben, um die Nacht ungestört mit Faust verbringen zu können.


Am Brunnen


Gretchen hört von einer Freundin über das Schicksal der Bärbelchen, die unverheiratet schwanger wurde und nun von der Gesellschaft geächtet wird. Gretchen, die nun selbst „der Sünde bloß“ ist, empfindet tiefes Mitgefühl und Angst vor ihrer eigenen Zukunft.


Zwinger


In ihrer Verzweiflung legt Gretchen frische Blumen vor das Bild der Mater Dolorosa (Schmerzensmutter) und fleht um Hilfe und Erlösung von ihrer Schmach und Angst.


Nacht. Straße vor Gretchens Türe


Gretchens Bruder Valentin, ein Soldat, lauert Faust auf, um die Ehre seiner Schwester zu rächen. Im Duell führt Mephisto Fausts Hand und Valentin wird tödlich verletzt. Sterbend verflucht er Gretchen vor den herbeigeeilten Nachbarn als Hure.


Dom


Während eines Gottesdienstes wird Gretchen vom „Bösen Geist“ (ihrem Gewissen) gequält. Der Gesang des „Dies irae“ (Tag des Zorns) versetzt sie in Panik. Sie fühlt sich von der Schuld am Tod ihres Bruders und vermutlich auch der Mutter erdrückt und fällt in Ohnmacht.


Walpurgisnacht


Um Faust von seinen Schuldgefühlen abzulenken, führt Mephisto ihn auf den Brocken zum Hexensabbat. Inmitten des orgiastischen Treibens hat Faust jedoch eine Vision: Er sieht ein blasses Kind mit einem roten Schnitt am Hals, das ihn an Gretchen erinnert.


Walpurgisnachtstraum


Ein Intermezzo: Auf dem Blocksberg wird ein Theaterstück aufgeführt („Oberons und Titanias goldene Hochzeit“), bei dem Geister, Elfen und Zerrbilder von Zeitgenossen Goethes auftreten. Es dient als satirischer Kommentar zur Zeitgeschichte.


Trüber Tag. Feld


Faust hat erfahren, dass Gretchen das gemeinsame Kind in Verzweiflung getötet hat und nun im Kerker auf die Hinrichtung wartet. Er macht Mephisto wütende Vorwürfe. Dieser erwidert zynisch: „Sie ist die Erste nicht“. Mephisto willigt schließlich ein, Faust zum Kerker zu bringen und die Wächter zu betäuben, doch befreien muss Faust sie selbst.


Nacht, offen Feld


Auf dem Ritt zum Kerker passieren Faust und Mephisto den Rabenstein, wo Hexen um den Richtplatz geistern. Es ist ein unheimliches Vorzeichen des Todes.


Kerker


Faust dringt in den Kerker ein. Gretchen ist dem Wahnsinn verfallen und hält Faust zunächst für den Henker. Als sie ihn erkennt, weigert sie sich zu fliehen, da sie ihre Schuld sühnen will. Sie übergibt sich dem Gericht Gottes. Während Mephisto ruft „Sie ist gerichtet!“, erklingt eine Stimme von oben: „Ist gerettet!“. Faust wird von Mephisto fortgerissen, Gretchen bleibt zurück.









Faust für SchülerInnen – ausführlich & „Auf einen Blick“




„Zueignung“: Eine Reise in die Vergangenheit und die Kraft der Erinnerung


Stellt euch vor, ihr sitzt in einem leicht verstaubten Arbeitszimmer, vielleicht an einem regnerischen Nachmittag. Ein alter Schreibtisch, Bücher bis zur Decke, und plötzlich liegt ein Hauch von Magie in der Luft. So ungefähr beginnt Goethes Gedicht „Zueignung“. Er spricht darin nämlich geheimnisvolle, „schwankende Gestalten“ an, die wie aus dem Nebel seiner Erinnerung auftauchen. Diese Gestalten sind keine Monster oder Geister im klassischen Sinn, sondern eher wie lebendige Echos der Vergangenheit. Goethe ist zuerst ein bisschen unsicher, ob er diese flüchtigen Erscheinungen wirklich festhalten soll. Es ist, als würde man ein altes Fotoalbum aufschlagen und sich fragen: Will ich wirklich all diese alten Gefühle wieder hochholen?


Aber dann siegt die Neugier und vielleicht auch die Sehnsucht. Goethe lässt die Gestalten näherkommen und spürt sofort, wie sein Herz anfängt, schneller zu schlagen. Es ist ein „jugendlicher Zauber“, der ihn ergreift, ein Gefühl von Lebendigkeit und Aufbruch, das er eigentlich schon vergessen hatte. Diese Gestalten bringen nämlich nicht nur irgendwelche Erinnerungen mit, sondern regelrechte „Bilder froher Tage“. Plötzlich tauchen „liebe Schatten“ auf – Menschen, die einst wichtig waren, vielleicht Freunde, vielleicht sogar die erste Liebe. Es ist wie ein Flashback, eine Welle der Nostalgie, die ihn überrollt.


Goethe beschreibt das Gefühl, als würde eine „alte, halbverklungne Sage“ wieder lebendig werden. Erste Liebe, Freundschaften – alles ist wieder da, zumindest im Geiste. Aber natürlich ist es nicht nur rosarot. Mit den schönen Erinnerungen kommt auch der „Schmerz“ zurück. Es ist, als würden alte Wunden wieder aufbrechen, und die „Klage“ über das Leben, das manchmal so verwirrend und „ labyrinthisch“ erscheint, wird wieder laut. Goethe denkt an all die „Guten“, die im Leben vielleicht vom „Glück getäuscht“ wurden und die schon „vor ihm hinweggeschwunden“ sind. Es ist ein bittersüßer Cocktail aus Freude und Melancholie, den die Erinnerung da mixt.


Dann kommt ein Moment der Ernüchterung. Goethe realisiert, dass die Menschen, für die er diese Verse ursprünglich geschrieben hat – die „Seelen, denen ich die ersten sang“ – nicht mehr da sind. Sie „hören nicht die folgenden Gesänge“. Das „freundliche Gedränge“ von Zuhörern, das es vielleicht mal gab, ist „ zerstoben“, der „erste Widerklang“ seiner Worte ist „verklungen“. Jetzt singt er für eine „unbekannte Menge“, und das fühlt sich irgendwie komisch an. Sogar der Beifall, den er vielleicht bekommt, macht ihm „bang“, also eher ängstlich oder unruhig. Und die wenigen, die seine Lieder vielleicht noch kennen und schätzen, sind „in der Welt zerstreuet“ – verloren in den Weiten des Lebens. Hier schwingt eine gewisse Einsamkeit mit, das Gefühl, dass die ursprüngliche Verbindung zu seinem Publikum verloren gegangen ist.
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